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Liebe Leserin, lieber Leser!  

Haben Sie ihn auch schon gesehen? Rund um Tettnang ist er unter-
wegs – als Schulbus. Als ich ihn zum ersten Mal gesehen habe – auf ei-
nem Schulhof hat er eine Runde gedreht und sich von allen Seiten ge-
zeigt – ,  musste ich schon zweimal hinschauen. Das ist doch eigentlich 
unsere Botschaft, durch und durch christlich: Er ist für dich da – Er be-
wegt dich – Er zeigt dir den Weg. 

Das könnte auch auf der Wand einer Kirche stehen! Oder auf einer 
Power-Point-Folie zu einer Predigt „Weg und Ziel“.  

Im Studium bin ich ab und zu Linienbus gefahren, Linie 4, quer durch 
Reutlingen. An einem Weihnachtsfeiertag ist eine Frau eingestiegen. 
Aber an der Endhaltestelle ist sie nicht ausgestiegen. Auf meine Nach-
frage sagte sie: Mit dem Bus unterwegs zu sein war für sie besser als 
allein zu sein. Der Weg war für sie das Ziel.  

Drehen wir unsere Runden oder haben wir ein Ziel? Wie sind wir unter-
wegs?  

Ich glaube, am besten so: 
Der Weg braucht ein Ziel, 
und das Ziel braucht einen 
Weg.  
Wir sind eingeladen, Jesus 
zu vertrauen, ihm nachzu-
folgen, dann haben wir et-
was Sinnvolles zu tun und kommen am Ende des Tages am Ziel an.  
 
Jesus hat nämlich beim Abschied zu seinen Freunden gesagt:  
»Seid nicht bestürzt und habt keine Angst!«, ermutigte Jesus seine Jün-
ger. »Glaubt an Gott und glaubt an mich! Denn im Haus meines Vaters 
gibt es viele Wohnungen. Sonst hätte ich euch nicht gesagt: Ich gehe 
hin, um dort alles für euch vorzubereiten. Und wenn alles bereit ist, 
werde ich zurückkommen, um euch zu mir zu holen. Dann werdet auch 
ihr dort sein, wo ich bin. Den Weg dorthin kennt ihr ja.« »Nein, Herr«, wi-
dersprach ihm Thomas, »wir wissen nicht einmal, wohin du gehst! Wie 

Andacht 
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sollen wir dann den Weg dorthin finden?« Jesus antwortete: »Ich bin der 
Weg, ich bin die Wahrheit, und ich bin das Leben! Ohne mich kann nie-
mand zum Vater kommen. « Johannesevangelium 14,1-6 
 

Es ist stark, was man erleben 
kann, wenn man mit Jesus 
unterwegs ist.  
Er hat nicht gesagt: Ich bin 
dann mal weg, sondern: Ich 
bin für euch da!  
Und es ist so gut, am Ende 
des Tages zu Hause zu sein.  

Er hört uns, wenn wir mit ihm reden, zum Beispiel so:  

Jesus, geh voran auf der Lebensbahn. 
Und wir wollen nicht verweilen Dir getreulich nachzueilen.  
Führ uns an der Hand bis ins Vaterland.  
Soll's uns hart ergeh´n, lass uns feste steh´n 
Und auch in den schwersten Tagen 
manchmal über Lasten klagen; 
denn durch Trübsal hier geht der Weg zu dir. 
Verletzt eigner Schmerz manchmal unser Herz; 
Kümmert uns ein fremdes Leiden,  
O so gib Geduld zu beiden. 
Richte unsern Sinn auf das Ende hin. 
Ordne unsern Gang, Jesus, lebenslang. 
Führst du uns durch rauhe Wege, 
gib uns auch die nöt'ge Pflege. 
Tu uns nach dem Lauf Deine Türe auf 
Amen.  

Jesus segne Sie!  

Herzliche Grüße, Ihr Pfarrer  

  

Andacht 
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Nach Corona – Corona Reflektion 

Eigentlich wollte ich nur den Füllstand einer Gasflasche kontrollieren und 
stand mit ihr auf der Personenwaage. Mein Blick richtete sich auf das Display 
und fiel dann zufällig auf den Rand des Displays. Da stand der Name der 
Waage: Corona.  
Und wieder sind Erinnerungen an schwere Zeiten präsent. Ist Corona vorbei 
– ein für alle Mal?  
Zumindest aufgearbeitet ist es aus meiner Sicht nicht. Deshalb will ich hier 
ein paar Streiflichter aus meiner Perspektive auf die vergangenen gut drei 
Jahre werfen:  
Ende Januar 2020 war ich gerade auf einer Tagung, als die Meldung kam, 
ein kleines Virus aus China sei über Südtirol und ein Kreuzfahrschiff in Italien 
nach Europa übergesprungen.  
Mitte März wurden die Schulen zwei Wochen vor den Osterferien geschlos-
sen. Es folgten Wochen, in denen wir keine Präsenzgottesdienste feiern durf-
ten. In unseren „Sitzungen“ im Kirchengemeinderat, zunächst mit meterwei-
ten Abständen in der Kirche, dann online, rangen wir darum, wie wir Verord-
nungen der Kirchenleitung umsetzen könnten. Kaum war ein Beschluss ge-
fasst, war er schon wieder überholt. Manche Entscheidung wurde nicht aus 
Überzeugung, sondern aus der Not widerstandslos getroffen. Manche Ver-
ordnung unserer Kirchenleitung hielt ich für übersteuert; wie viele andere war 
auch ich angewiesen auf Informationen von Fachleuten, aber die Informati-
onslage war verwirrend bis chaotisch.  
Diese Phase ging bei mir bis Anfang Dezember 2020, als ich mich selbst mit 
Corona infizierte. Ich hatte nicht damit gerechnet, dass es mich so erwischen 
könnte: Nach einer Phase, in der ich nicht wusste, ob ich die Sache überle-
ben würde, folgten Monate, wo ich nicht wusste, ob ich jemals wieder arbei-
ten würde. In einer Anschlussheilbehandlung nach dem Krankenhausaufent-
halt traf ich auf Mitte-Zwanzig-Jährige, die langfristig nicht mehr arbeitsfähig 
waren.  
Zeitgleich ersehnten viele den angekündigten Impfstoff wie ein Zaubermittel. 
Das hat mich schon sehr traurig gemacht, wenn mir eine 75-jährige Frau auf 
der Straße sagte, sie könne ihre Kinder und Enkel erst wieder sehen, wenn 
sie geimpft sei. Diese Phase hat uns Deutsche zu Weltmeistern der Angst 
gemacht. Und Angst ist kein guter Berater! Hätten wir doch besser zu beten 
gelernt: „Herr, lehre uns zu bedenken, dass wir sterben müssen, damit wir 
klug werden.“ Eine freiwillige Entscheidung sei die Impfung. Aber stimmt das, 
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wenn eine ungeimpfte Person ein Berufsverbot in Kauf nehmen musste und 
von vielen Bereichen des öffentlichen Lebens ausgeschlossen wurde?!   
An einer 2-G-Regelung mit Einlasskontrolle sind wir im Gottesdienst – Gott 
sei Dank – vorbeigeschrammt, aber bei vielen anderen Veranstaltungen 
nicht.  
Ich bin übrigens in meinem persönlichen Umfeld viel weniger Menschen mit 
Infektionsschäden begegnet als solchen mit leichten bis dramatischen Impf-
folgen. Dabei hat mich irritiert, dass ein Kausalzusammenhang stets und sys-
tematisch bestritten wurde.   
Im Februar 2022 wurde es für mich persönlich noch einmal spannend: Wir 
waren zu Freunden in die USA eingeladen. Für die Reise brauchten wir ta-
gesaktuell einen negativen Test.  
Wenige Tage zuvor erhielt ich in der Gemeinde die Nachricht:  
„Mein Vater ist dreimal geimpft; jetzt hat er sich mit Corona infiziert und liegt 
im Sterben. Kannst du ihn besuchen?“  
Das war schon ein Dilemma! Darüber habe ich mit Gott gesprochen: „Du 
weißt, dass ich übermorgen einen negativen Test brauche, aber ich lasse 
das Gemeindeglied nicht allein sterben!“ Ich war dort am Sterbebett zum Ge-
bet und Singen mit den Angehörigen – und erhielt zwei Tage später mit mei-
ner Familie einen negativen Test.  
Dabei habe gelernt: Es ist dem Virus völlig egal, ob wir geimpft sind oder 
nicht! Und Gott ist souverän und deshalb keinesfalls davon abhängig in sei-
nem Handeln! 
Noch in diesem Jahr war ich in einer Reha im Corona-Modus. Und dann gab 
es im April plötzlich keine Maßnahmen mehr, als ob es nie welche gegeben 
hätte!  
Also entfernte ich nach und nach die vielen Masken, die ich überall greifbar 
hatte: im Talar, im Gottesdienstringbuch, im Schulkoffer, im Handschuhfach, 
in der Regenjacke und im grauen Sakko.  
In einer heißen Phase sagte der damalige Gesundheitsminister Jens Spahn: 
„Wir werden uns nach Corona viel zu verzeihen haben!“  
Ich finde, wir sollten jetzt darüber reden, wer wem was zu verzeihen hat. Was 
haben wir versäumt? Wo erkennen wir im Rückblick (eigene) Fehler? Wo 
sind Verletzungen entstanden – und geblieben? Mir tut das unendlich leid! 
Was würden wir heute und in Zukunft anders machen?  
Möchten Sie darüber reden? Persönlich oder in einer Gesprächsrunde? Ich 

bin gern dazu bereit!    Ihr Pfarrer Uli Adt 
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Konfirmation 2023 

Foto: privat  

Am Sonntag, den 21. Mai feierten Aurélie Bagot, Tamara Fries, Jemima 

Iovtchev, Mia Kammler und Nela-Marie Lindenau ihre Konfirmation zu-

sammen mit ihren Familien und der Gemeinde.  

Thema des Gottesdienstes war „Unikat“: Der Wert eines Unikates liegt 

vor allem in der Geschichte, die sein Eigentümer oder Schöpfer mit ihm 

verbindet. Jeder Mensch ist ein Unikat, das Gott sich als lebendes Bild 

geschaffen hat.   

Im Juli waren die Konfirmierten mit den neuen Konfirmanden zusammen 

auf der Konfifreizeit im Bodenseehof FN-Fischbach. Hier ein Gruppen-

bild mit Konfirmierten, Mitarbeitern des Bodenseehofs und einigen der 

neuen Konfirmanden.  

Konfirmation 2023 
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Die Konfirmanden 23/24 sind: Sascha Bauer, Carla Bulla, Dan-Kjell Eh-

rich, Mark Heilig, Hannes und Moritz Kathan, Maximilian Köhler, Liana 

Redinger, Emil Schiller, Silas Seeger, Tim Walther und Noel Zetzmann. 

Saitenklang – Eine Stunde zum Auftanken  
 

25. September 2023, 20-21h  kath. Kirche Kressbronn 
30. Oktober 2023, 20-21h  evang. Kirche Kressbronn 
27. November 2023, 20-21h   kath. Kirche Kressbronn  

 

 

Herzliche Einladung zum Seniorennachmittag  
im evang. Gemeindehaus: Gemeinsam statt allein! 

 
14. September; 12. Oktober; 23. November, 14. Dezember 

Konfirmanden 23/24 und Veranstaltungen 
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Unser diesjähriges Missionsprojekt II 

Ein Haus des Lebens für die Straßen-

kinder von N´Djamen (Tschad) 

Benjamin Sidel, der Missionsleiter von Sahel Life schreibt: 

„Der Bürgerkrieg von 1979 hat die politischen u. sozialen Grundlagen 
des Tschad zerstört und eine Instabilität geschaffen, deren Auswirkun-
gen man noch bis heute spürt. Diese soziale Unsicherheit trägt zur Ar-
mut vieler Familien bei und zwingt eine große Anzahl an Kindern, auf 
die Straße zu gehen, um ihren Lebensunterhalt zu suchen. Die Gewalt 
in den Familien ist zudem einer der Hauptgründe, warum viele Kinder 
eine Zuflucht in der "Sicherheit" von Straßenbanden suchen.  
 
In dieser Situation versuchen wir, zusammen mit unserer französischen 
Partnermission und einheimischen Mitarbeitern, den Straßenkindern 
eine neue Hoffnung und Würde zu geben. Das Projekt "Reflets 
d'Espérance" (Hoffnungsschimmer) möchte in erster Linie den Grundbe-
dürfnissen der Straßenkinder begegnen durch Lebensmittel, Kleidung u. 
medizinische Hilfe. Niemand kann für die Zukunft arbeiten, wenn er 
nicht das Lebensnotwendige in der Gegenwart hat.  
 

 

Darüber hinaus wollen wir Grundlagen schaffen, die es diesen Kindern 
ermöglichen, wieder in die Familie und in die Gesellschaft integriert zu 
werden. Mehr und mehr stellen wir fest, dass es unumgänglich wird, eine 
feste Infrastruktur durch den Bau eines Zentrums in Angriff zu nehmen. 

Missionsprojekt II - 2023 
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Dort sollen sowohl die permanenten Mitarbeiter des Projekts unterge-
bracht werden als auch den Straßenkindern die Möglichkeit gegeben wer-
den, einen Ort zu haben, an dem sie geschützt sind vom Druck der 
Straße.  
 
Dieses „Haus des Lebens“ soll 
eine Anlaufstelle für die Straßen-
kinder werden, wo sie liebevoll be-
gleitet, pädagogisch betreut und 
geistlich ermutigt werden. Dadurch 
wird ihre Zukunftsperspektive, ei-
nen Platz in der Gesellschaft wie-
derzufinden, deutlich verbessert 
werden. Ein Gelände für das Zent-
rum konnte bereits erworben wer-
den und die Umzäunung im Früh-
jahr 2022 gebaut werden. Nun be-
nötigen wir für den weiteren Bau 
der Infrastruktur, für das Personal 
und die Aufnahme der Kinder zu-
sätzliche finanzielle Unterstützung.  
 
Vielen Dank für Ihre Unterstüt-
zung.“ 
 

Weitere Informationen finden Sie 
auch hier: www.sahel-life.de 

 
Nur auf der Durchreise 
 

Ein Tourist darf in einem Kloster bei Kartäusermönchen übernachten. 
Er ist erstaunt über die spartanische Einrichtung ihrer Zellen und fragt 
einen Bruder: „Wo habt Ihr Eure Möbel?“ Schlagfertig fragt der Mönch 
zurück: „Ja, wo haben Sie denn ihre?“ „Meine?“, erwidert darauf der 
Tourist verblüfft. „Ich bin ja nur auf der Durchreise hier!“ „Eben“, ant-
wortet der Mönch, „das sind wir auch.“ 

Missionsprojekt II - 2023 

http://www.sahel-life.de/
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Gottesdienst auf dem Campingplatz                           

Wir feiern gemeinsam mit dem 

Team von Kirche Unterwegs und 

den Urlaubern auf dem Campingplatz Gohren den Got-

tesdienst am 27. August 2023 um 10 Uhr. Anschlie-

ßend Kirchenkaffee und Büchertisch und die Möglich-

keit das Team der Kirche Unterwegs näher kennen zu lernen.  

Mit und unter Gottes Segen ins neue Kindergartenjahr, Schuljahr, in die 

Ausbildung … Im Gottesdienst am So, 10. September um 10 Uhr be-

steht die Möglichkeit sich persönlich segnen zu lassen und ein persönli-

ches Bibelwort für den Start mitzunehmen. Ganz herzliche Einladung an 

kleine und große Leute!  

  

Herzliche Einladung zum Ernte-

dankgottesdienst am Maislaby-

rinth Nitzenweiler am 24. Septem-

ber um 10 Uhr mit dem Posaunen-

chor des CVJM FN. Anschließend be-

steht noch die Möglichkeit zum Besuch 

des Maislabyrinths, zum Beisammensein 

und Grillen von mitgebrachten Grillgut. 

Gottesdienste  
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Datum  Uhrzeit  Gottesdienst     

Sonntag, 13.08.23 10:00 h Gottesdienst  Pfarrer J. Bräuchle 

Sonntag, 20.08.23 10:00 h Gottesdienst Pfarrer J. Bräuchle 

  Sonntag, 27.08.23 10:00 h  
Gottesdienst auf dem Campingplatz 
Gohren mit dem 

Team der  
Kirche Unterwegs  

  Sonntag, 03.09.23 10:00 h  Gottesdienst  Pfarrer U. Adt 

Sonntag, 10.09.23 10:00 h 
Segnungsgottesdienst zum neuen 
Schuljahr/Ausbildung 

Pfarrer U. Adt 

Sonntag, 17.09.23 10:00 h  Gottesdienst mit Kinderkirche Pfarrer i.R. G. Henßler 

Sonntag, 24.09.23 10:00 h 
Erntedankgotttesdienst am Maislaby-
rinth Nitzenweiler mit Kiki 

Pfarrer U. Adt 

Sonntag, 01.10.23 10:00 h  Gottesdienst mit Kiki Pfarrer i.R. G. Henßler 

Sonntag, 08.10.23 10:00 h  Gottesdienst mit Kiki Präd. Pfitzenmaier 

Sonntag, 15.10.23 10:00 h  Gottesdienst mit Kiki Pfarrer U. Adt 

Sonntag, 22.10.23 10:00 h  Gottesdienst mit Kiki Pfarrer U. Adt 

Sonntag, 29.10.23 10:00 h  Gottesdienst mit Kiki Pfarrer U. Adt 

Sonntag, 05.11.23 10:00 h Gottesdienst Präd. Emerich-Sterl 

Sonntag, 12.11.23 10:00 h  Gottesdienst mit Kiki Pfarrer i.R. G. Henßler  

   Sonntag, 19.11.23 10:00 h  Gottesdienst mit Kiki Pfarrer U. Adt  

Mittwoch, 22.11.23 19:00 h  
Gottesdienst zum  
Buß- und Bettag mit Abendmahl  

Pfarrer i.R. G. Henßler 

Sonntag, 26.11.23 10:00 h Ewigkeitssonntag  Pfarrer U. Adt 

Vorbehaltlich Änderungen! 
Aktuelle Hinweise zu unseren Veranstaltungen und Gottesdienste und ggf. Änderungen finden Sie 
auf unserer Homepage; ebenso der Zugang zu den Streaming und aufgezeichneten Gottes-
diensten: www.gemeinde.kressbronn.elk-wue.de 

Parallel zum Gottesdienst findet jeden Sonntag Kinderkirche (Kiki) für Kinder ab 5 Jahren 
statt – Ausnahme Schulferien!  Komm doch vorbei! Ein tolles Team freut sich auf DICH! 

 
Aus der Gemeinde für die Gemeinde  

 donnerstags, 20-21h, evang. Gemeindehaus 
Do, 17.08.23 – Thema: Tobit Referent: Pfr. Joh. Bräuchle 
Do, 28.09.23 -- Thema: Hanna Referentin: Ingelore Lenz 
Do, 05.10.23 – Thema: Josua Referentin: Maria Schöberl 
Do, 19.10.23 – Thema: Kornelius Referent: Frank Jakobi 
Do, 09.11.23 – Thema: Maria und Martha Ref.: Schöberl&Preuss 

Gottesdienstübersicht  

http://www.gemeinde.kressbronn.elk-wue.de/
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Kasualien 
Taufen 
In unserer Gemeinde wurden getauft:  
am 10.06.2023 Nora Elina STIER 
am 15.07.2023 Matilda Malou SCHOLL  
Jesus Christus sagt: Wer glaubt und getauft ist, wird 

gerettet werden! 

Trauung 
In unserer Gemeinde wurden getraut: 

am 20.05.2023 Nicole und Alexander ZORN 
am 22.07.2023 Janna und Hannes RIESS 
 

Jesus hat gesagt: Wo zwei in meinem Namen zusammen sind, da bin ich! 

Todesfälle 
Aus unserer Gemeinde sind verstorben: 
am 28.02.2023 Frau Gertrud VONBERG  
am 10.03.2023 Herr Wolfgang JENSCH  
am 10.03.2023 Frau Ingeburg BAUR 
am 04.04.2023 Frau Karin GEHRKE  
am 26.04.2023 Herr Friedrich WEISCHER 
am 23.05.2023 Herr Johann ADAMI 
am 03.06.2023 Herr Hans SIEGLE 
am 07.06.2023 Frau Brigitte GÖHRIG 
 

Jesus Christus spricht: Ich bin die Auferstehung, und ich bin das Leben; 

wer an mich glaubt, der wird leben, auch wenn er stirbt! 

 

Gemeindebrief der Evangelischen Kirchengemeinde Kressbronn  

 V.i.S.d.P. Pfr. U. Adt 
Ottenbergweg 20 · 88079 Kressbronn · Tel. 07543/6594 · Fax 7246 

E-Mail: Pfarramt.Kressbronn@elkw.de 
Öffnungszeiten Pfarrbüro: Di und Do 14 - 17 Uhr 

 Volksbank Tettnang  ·  IBAN: DE69 6519 1500 0200 4510 06 · BIC: GENODES1TET 
  Sparkasse Bodensee  ·  IBAN: DE35 6905 0001 0020 5084 04 · BIC: SOLADES1KNZ 

 

Freud & Leid aus der Gemeinde 

Impressum  

Die Namen sind aus Datenschutzgrün-
den nur in der Printausgabe zu lesen. 

Die Namen sind aus Datenschutzgrün-
den nur in der Printausgabe zu lesen. 

 
Die Namen sind aus 
Datenschutzgründen 
nur in der Printaus-

gabe zu lesen. 


